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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 
5088/J betreffend die Förderung von barrierefreiem Bauen im 

Tourismusbereich, welche die Abgeordneten Srb, Freundinnen und 
Freunde am 8. Juli 1993 an mich richteten, halte ich fest, daß 
grundsätzliche Überlegungen in der Beantwortung der parlamentari­

schen Anfrage Nr. 5265/J enthalten sind. 

Hinsichtlich der Ausgestaltung der vielfach auch von Touristen 

beanspruchten Autobahn- und Schnellstraßen-Raststätten verweise 

ich auf die Beantwortung der parlamentarischen Anfrage 

Nr. 5264/J. 

Punkte 1 und 2 der Anfrage: 

Welche konkreten Maßnahmen sind geplant? 

In welcher Form soll die angekündigte Förderung erfolgen? 
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Antwort: 

Republik Österreich 
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Dr. Wolfgang Schüssel 
Wirtschaftsminister 
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Vorerst sei bemerkt, daß sich eine Förderung des barrierefreien 

Bauens nicht auf eine materielle Zuwendung beschränken kann, son­

dern ein Umdenken in der Einstellung zu behinderten Mitmenschen 

erfordert. 

Das Wirtschaftsministerium wirkt bei der Umsetzung des "barriere­

freien Bauens" akti v mit. Die Verbindlicherklärung der ÖNORM 

B 1600 für sämtliche Bereiche des öffentlichen Bauens sowie eine 

Aufnahme des Grundsatzes "barrierefreies Bauen" in die einschlä­

gigen Gesetzesbestimmungen werden umgesetzt. 

Der EG-Aktionsplan zur Förderung des Tourismus im Bereich "Sozial­

tourismus" sieht vor, daß Personengruppen, die aus verschiedenen 

Gründen, insbesondere aber wegen ihrer sozialen Lage oder aus 

gesundheitlichen Gründen nur erschwert Urlaub machen können, die 

Teilnahme am Tourismus zu erleichtern. Als vordringliche Aufgabe 

wird die "Unterstützung der Koordinierung von Maßnahmen zwischen 

Mitgliedstaaten mit dem Ziel, Hindernisse für die Entwicklung des 

Tourismus für Behinderte zu beseitigen, sowie die Förderung des 

diesbezüglichen Informationsaustausches", angestrebt. Der EG­

Aktionsplan wird auch Österreich berühren, da im Zusammenhang mit 

dem EWR und der Annäherung an die EG auch eine Teilnahme Öster­

reichs an den touristischen Projekten der EG vorgesehen ist. 

Punkte 3 und 4 der Anfrage: 

Sind Sie bereit Betriebe finanziell zu fördern, welche behinder­

tengerechte Adaptierungen durchführen wollen? 

Wenn ja: in welcher Höhe? 

Wenn nein: was sind die GrUnde dafür? 

Sind Sie bereit sich beim Finanzminister dafür einzusetzen, daß 

auch er Förderungen ins Leben ruft? 

4972/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 7

www.parlament.gv.at



Antwort: 
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Die Förderung von behindertengerecht ausgestatteten Vorhaben ist 

im Falle von Richtlinienkonformität in allen touristischen Inve­

stitionsförderungsaktionen möglich. Förderbare Vorhaben können 

von Beherbergungs- und Verpflegungsbetrieben sowie auch von 

touristischen Infrastrukturbetrieben in Anspruch genommen werden. 

In der Tourismus-Förderungsaktion sind unter förderbare Vorhaben 

expressis verbis Einrichtungen für die Betreuung von Behinderten 

angeführt. 

Punkt 5 der Anfrage: 

Sind Sie bereit sich dafür einzusetzen, daß in Hinkunft nur mehr 

jene Betriebe Förderungen des Bundes erhalten sollen, die auch 

berei t sind, behindertengerecht zu. bauen bzw. ihren Betrieb zu 

adaptieren? 

Wenn ja: ab wann könnten derartige Regelungen in Kraft treten? 

Wenn nein: was sind die Gründe dafür? 

Antwort: 

Nein, weil eine sachliche Rechtfertigung für eine derartige Maß­

nahme nicht vorliegt; die Ausrichtung von Förderungsaktionen 

ausschließlich nach behindertengerechten Einrichtungen wird den 

vielfältigen touristischen Anforderungen nicht gerecht; im übri­

gen verweise ich auf die Beantwortung zu Punkt 6 der Anfrage. 

Punkt 6 der Anfrage: 

Sind Sie bereit Beherbergungsbetriebe zu verpflichten, ab einer 

gewissen Anzahl von Betten die Bereitstellung eines behinderten­

gerechten Zimmers vorzuschreiben? 

Wenn nein, was sind die Gründe dafür? 
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Nein, weil die Kriterien für die behindertengerechte Ausstattung 

eines Betriebes wohl nicht von der Anzahl der Betten abhängig 

gemacht werden kann. Der Begriff der Beherbergungsbetriebe ist 

derart umfassend, daß er auch Bereiche betrifft, die tatsächlich 

üblicherweise nicht von Behinderten in Anspruch genommen werden 

(z.B. Schutzhütten). 

Punkte 7 bis 10 sowie 15 der änfrage: 

Sind Sie bereit den Grundsatz des "Barriere freien Bauens" bei 

Neu- und Umbauten von Beherbergungsbetrieben obligat vorzu­

schreiben? 

Wenn nein: was sind die Gründe dafür? 

Sind Sie bereit Beherbergungsbetriebe zu verpflichten, den Grund­

satz des "Barrierefreien Bauens" auch. bei bestehenden Objekten 

umzusetzen, soweit dies keine unzumutbare Härte darstellt? 

Wenn nein: was sind die Gründe dafür? 

Sin.d Sie bereit den Grundsatz des "Barrierefreien Bauens" bei 

Gaststätten und Restaurants bei allen Neu- und Umbauten obligat 

vorzuschreiben? 

Wenn nein: was sind die Gründe dafür? 

Sind! Sie bereit, den Grundsatz des "Barrierefreien Bauens" auch 

bei bestehenden Objekten innerhalb einer angemessenen Zeitspanne 

obligat vorzuschreiben, wenn dies keine unzumutbare Härte dar­

stellt? 

Wenn nein.: was sind die Gründe dafür? 

Welche Vorkehrungen wurden von Ihrem Hause getroffen, um eine 

Verein.heitlichung der Landesbauordnungen im Bereich der Minimal­

erfordernisse des barrierefreien Bauens zu gewährleisten? 
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Unabhängig von der Tatsache, daß Angelegenheiten des Bauwesens 

(außer Bausachen bundeseigener Gebäude) im Kompetenzbereich der 

Bundesländer liegt, halte ich als Wirtschaftsminister fest, daß 

es auch in diesem Bereich des touristischen Angebotes der unter­

nehmerischen Entscheidungsfreihei t vorbehal ten bleiben muß, 

seinen Betrieb dem jeweiligen Marktsegment anzupassen. Im übrigen 

hat die "Arbeitsgruppe für barriere freies Bauen" Gespräche mit 

den Bundesländern eingeleitet, mit dem Ziel zu einheitlichen 

Bestimmungen im Rahmen einer Vereinbarung nach Artikel 15a B-VG 

oder einer freiwilligen Vereinbarung zu kommen. 

Punkte 11, 12 und 14 der Anfrage: 

Welche, bzwo wieviele Gaststätten und Restaurants entsprechen den 

Bestimmungen der ÖNORM B 1600 (bitte, Namen und Anschrift an­
führen)? 

Welche, bzwo wieviele Beherbergungsbetriebe entsprechen bereits 

den Bestimmungen der ÖNORM B 1600 (bitte, Namen und Anschrift 

bekann.'tgeben)? 

Ist daran gedacht, daß in dem jährlich erscheinenden österreichi­

schen Hotel- und Gaststättenführer Angaben über die Barrierefrei­

heit in diesem Bereich gemacht werden? 

Wenn ja: in welcher Form sollen die Kontrollen gestaltet werden? 

Antwort: 

Aufzeichnungen über Gaststätten, Restaurants und Beherbergungsbe­

triebe, die den Bestimmungen der ÖNORM B 1600 entsprechen, liegen 

nicht vor, jedoch sind in den Broschüren "Hotels in Österreich" 

sowie "ÖHV-Hotel Guide", die jährlich von der Bundeskammer der 

gewerblichen Wirtschaft bzw. von der Österreichischen Hoteliers 
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Vereinigung herausgegeben werden, jene Betriebe, die über behin­

dertengerechte Einrichtungen verfügen, besonders gekennzeichnet. 

Einige Broschüren (z.B. des Wiener Tourismusverbandes, der OÖ-In­

formation oder der NÖ Tourismuswerbung) setzen sich explizit mit 

behindertengerechten Angeboten auseinander. 

Punkt 13 der Anfrage: 

Wie hoch ist die Gesamtzahl der Beherbergungsbetriebe bzw. der 

Gaststätten und Restaurants in Österreich? 

Antwort: 

Die Gesamtzahl der Beherbergungsbetriebe, Gaststätten und Restau­

rants betrug 1992 ca 40.000. 

Punkte 16 bis 18 der Anfrage: 

Welche Vorkehrungen im Bundeshochbau wurden getroffen, um die 

Barrierefreiheit bei Neu- und Umbauten sicherzustellen? 

Bis wann wird eine Erhebung des Ist-Zustandes des gegenständ­

lichen Bereiches im Bundeshochbau vorliegen? 

Wie sieht die Kontrolle im Bundeshochbau im Bereich des barriere­

freien Bauens aus? 

Antwort: 

Im Rahmen der Umstellung der Liegenschaftsdatenbank, die auch 

eine Neustrukturierung enthält, sind Datenfelder vorgesehen, die 

eine Auswertung bezüglich der behindertengerechten Ausgestaltung 

möglich machen. Im Hinblick auf die zu bearbeitenden Datenmengen 
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kann ein genauer Zeitpunkt der Fertigstellung noch nicht angege­

ben werden. Im übrigen wird auf die Beantwortung der parla­

mentarischen Anfrage Nr. 5265/J verwiesen. 
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